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Zürich,1904. XXXJahrgang N?47. 19.November

Illustriertes hinûr istisdi - satirisches W
>> Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits.-*

Expedition : Waldmannstrasse 4.

ochenblatt
Buchdrackerei W. Steffen.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 8 Monate Fr. 3. für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10 ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

IllSerâte per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

Unsterbliches H#
Das Luzerner Vaterland" nennt es widerliche Irreführung", wenn analog der christlichen Unsterblichkeit" auch von der

Unsterblichkeit menschlicher Caten auf Erden gesprochen werde.

s saust 'ne paust in's Cintenfaß

ünd maebts Papier ganz schwarz und naß,

Weil sprach ein ïïlann der Wissenschaft
In eines Gläub'gen" ïïacbbarscbaft

Von der Unsterblichkeit der Cat
Wovon der 'ne Idee nicbt hatl

r knirscht vor Wut, die peder kratzt,
ünd schier vor Gift geschwollen platzt
Das Bäuchelein von feistem Scbmeer,

Weil so zum Beispiel von Romer

Soll ein Gesang unsterblich sein

Wie na, ein Ceib mit Reil'genscbein

Cieb Vaterland", kannst ruhig sein:

ïïlit deiner ïïleinung nichts gemein

Rat der ünsterblicbkeitsbegriff,
Von dem ein Zürcher Vöglein pfiff!
ïïlan läßt dir gern dein Pökelfleisch",
Das du bewachst mit Kräh'ngekreisch.

ITur unfreiwillig kommst du doch

In die Unsterblichkeit auch noch,

Indem dein muckerisch Gekeif

Dich selbst macbt zum Gespötte reif:
Du hast mit dem, was du geschmiert,

Dich rein unsterblich" schon blamiert!

Cieb Vaterland", bleib' immer so!

Drisch polternd fort dein Bohnenstroh.

Wenn du erweckst so ein Railoh,

Wird ïïlaneber auch von Rerzen froh,
Den sonst das krebsen" wen'ger freut,
Weil tückisch manche Schere" dräut

Doch wenn homerischer Gesang

HTißtönig Rabenohren klang,

ünd Kaviar der Wissensmacht

Die Säu nach Kleien grunzen macht

Cöst das im ganzen Schweizerhaus

Romerisches Gelächter aus!
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^ Unsterbliches ^
vss Lu-erner Vsterlsnä" nennt es wiäer.icne Irreführung", wenn snslog äer christlichen Unsterblichkeit" auck von tler

Unsterblicdlieil mensclilicner Hsten sul Lräen gesprochen weräe.

s saust 'ne faust in's Nntenfak
Unä maà Papier gan^ 5chwar^ unä nak,

Aeil sprack ein Mann äer Aìssensckaft
In eines Lläub'gen" Nachbarschaft

Von äer Unsterblichkeit äer Hat
Aovon äer 'ne läee nickt bat!

Cr knirsckt vor Aut, äie feäer kratzt,
llnä schier vor Lift geschwollen platzt
vas Käuchelein von feistem Schmeer,

Aeil so 2um Kelspiel von Homer

Soll ein 6 es an g unsterblich sein

Aie na, ein Leib mit Heil'genschein

Lieb Vaterlanä", kannst rubig sein:

Mit äeiner Meinung nichts gemein

Hat äer Unsterblichkeitsbegriff,

Von äem ein Zürcher Vöglein pfiff!
Man läkt äir gern äein Pökelfleisch",
Das äu bewachst mit Kräb'ngekreiscb.

Nur unfreiwillig kommst äu äoch

In äie Unsterblichkeit auch nock.

Inäem äein muckerisch 6ekeif

Dich selbst macht aum Lespötte reif:
vu bast mit äem, was äu geschmiert,

Dich rein unsterblich" schon blamiert!

Lieb Vaterlanä", bleib' immer so!

Drisch polternä fort äein Kobnenstrob.

Aenn äu erweckst so ein Hallob,

Airä Mancher auch von Herfen frob,
ven sonst äas krebsen" wen'ger freut,
Aeil tückisch manche Schere" äräut

voch wenn bomerischer 6esang

Miktönig kabenobren klang,
Unä Kaviar äer Aissensmacht

vie 5äu nacb Kleien grunzen macbt

Löst äas im ganzen Scbwàerkaus

Homeriscbes (Zeläcbter aus!
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